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Fundamentalismus

„Katholischer“ Fundamentalismus. Häretische die Priesterbruderschaft St PetrusZ
Gruppen In der Kırche? Hrsg. Wolfgang BEI- nıcht Unrecht, weıl diese AT 1mM Unter-
NERT. Regensburg: Pustet 1991 176 Kart. schied Z.UER Lefebvre-Bewegung die Gemeın-
26,50 schaft MIt dem Papst aufrechterhalten hat, ber

Der Band enthält zunächst die beiden Referate Ühnliche Posıitionen w1e Letebvre vertritt,
des Regensburger Dogmatıikers Wolfgang Be1- VOT allem 1n der Beurteijlung des Zweıten Vatıka-

nıschen Konzıls. Den Abschlufß bıldet eın Artı-erı auf eınem Studientag der Katholischen Aka-
demıie ın Bayern (November 1990 In Passau). kel des verstorbenen Kardınals Hans Urs VO

Der Beıtrag „Was gılt in der Kırche?“ Balthasar ber den Integralismus, der 908% in
(15—5 erarbeıtet Krıterıien, 5  as In der Kır- der Zeıtschriftt „Diıakonia“ erschien.
che Geltung hat un: W as durchaus ZUr Debatte Der Band greift eın brisantes IThema auft
stehen darf“ (1Z) An einer Reihe VO  — Beispielen Denn diıe Grupplerungen, mMıt denen sıch be-
zeıgt Beıinert, da{fß sıch das „monologısche Mo- taßt, erfreuen sıch nıcht geringer Sympathien In
dell der Wahrheıitsfindung als unzulänglıch CI- Rom un: auch be] zahlreichen Biıschöten. Es
wıesen hat (32 E Er plädiert deswegen tüur eın kommt hınzu, da{fß Absolutheitsansprüche jed-
dıalogisches Modell: Wahrheit erd nıcht dekre- weder Art eine sachliche Auseinandersetzung
tıert, sondern „1N der Erörterung erschlossen“ erschweren, WECNN nıcht unmöglıch machen. Um
(43) Der zweıte Beıtrag (52—-8 behandelt das mehr 1st der Katholischen Akademıe iın
Tıtelthema des Buchs Im heute gebräuchlichen Bayern danken, da: sS1e diese Fragen aufge-
Wortgebrauch werden 1er dıejenıgen Kathaolı- oriffen hat Uun: hıer VOT eıner breıiten Öffentlich-
ken als Fundamentalisten bezeichnet, dıe den eıt hne falsche Rücksichtnahme dıskutiert.
Anspruch erheben, „Sı1e und 1L1UL s1e alleın sejlen Hervorzuheben 1st auch die Darstellungskunst
dıe rechten Gläubigen“ (33) Beıinert beschränkt Wolfgang Beıinerts. In eiıner lebendigen, bıldhaf-
sıch auf reı Erscheinungsformen: die Bewe- ten Sprache gelıngt ıhm, komplıizıerte Zusam-
gung den rüheren Erzbischot Marcel 1 menhänge verständlich darzustellen, da I11all

tebvre, das Engelwerk und das Upus Dei Als s1e MIt Interesse, Ja mıt Spannung lest.
Grundzüge werden gCNANNL Intransıgenz, Isolıe- Seıibel 5J
rung, Autorıtarısmus, Dualısmus, Reduktioniıs-
INUS un: Diskursunfähigkeit (66—7 Das Er-
gebnis: Die Kernbotschaftt des Evangelıums VO Die verdrängte Freiheit. Fundamentalismus 1ın
der Freiheıit des Christen stehe 1n eiınem 1ame- den Kırchen. Hrsg. ermann KOCHANEK.

Freiburg: Herder 1991 780 Kart. 39tralen Gegensatz den Kernaussagen des Fun-
damentalismus. Daher se1 dieser „objektiv be- Der Titel des Bandes macht schon deutlıch,
trachtet eıne strukurelle aresie“ (93) Fıne Ww1ıe€e die Vertasser Fundamentalismus sehen: als
tassende Dokumentatıon 90—115) bringt Belege eın „den Frieden WwW1e die Freiheit bedrohendes
für die Thesen dieses Beıtrags. Phänomen“ 9)) eın „verabsolutierendes Festhal-

Es folgen rel TLexte (auf dem Studientag nıcht ten bestimmter enk- und Ausdrucksformen als
vorgetragen), in denen die rel YeENANNLECN Grup- der einzıgen Möglıchkeıit SA Wahrheitsvermitt-
pıerungen näher beschrieben werden: VO Weıh- lung“ (B Böckle, 137) Dıie Beıträge gehen
bıschof Heınrich raft VO  — Soden-Fraunhoten auf eıne Vortragsreihe des Arnold-Janssen-Hau-
das Engelwerk (127-147), VO  } Peter Hertel das SCS der Steyler Mıssıonare 1n St Augustın
Opus De1_ un: VO:  a} Ludwiıg Bertsch rück In eiınem ersten Kapıtel werden VO
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Besprechungen

Hoheıisel, Ebertz, Vertz, Splett un:! Tle utoren sınd ausgewıiesene Fachkenner
Funke dıe Grundstrukturen des Fundamen- der Materıe, die S1E ehandeln. Sı1e informieren

talısmus dargelegt. Die folgenden Kapıtel stellen umTiassen un! argumentıieren auf hohem Nı-
tundamentalıistische Tendenzen und Bewegun- Cal Dıie Sammlung ıhrer Aufsätze 1St deswegen
SCH In der Kırche dar Beispiele AUS der Kırchen- rundum empfehlen. Zusammen mıt dem VO  S

veschichte Rıvınıus), der Dogmatık Beıinert herausgegebenen Band „Katholıischer
Schilson) und der Moraltheologie Böckle), Fundamentalismus“ tindet 1er der interessierte
Hınweıise auf Gruppierungen WwI1e die Letebvre- Zeıtgenosse alle notwendıgen Informationen
Bewegung und ıhre Sympathisanten, das Engel- und Orıientierungshilfen tür eın Grundproblem
werk un! das Opus Del Niıew1adomskı), Pro- (und eıne Grundgefahr) der Kırche In MSI

bleme iın der kırchlichen Alltagspraxıs Denz, Zeit Er dart sıch allerdings durch den Untertitel
Zulehner) un! iın den Jungen Kırchen nıcht täuschen lassen: Die Beıträge des Buchs

Mülher). Das vierte Kapıtel schließlich behandelt beschränken sıch nıcht auf den Fundamentalıis-
tundamentalıstische Strömungen in Weltreligi0- INUS 1ın den christlichen Kırchen; uch andere
NC  - WwI1ıe Hınduismus Lütt), Judentum oroße Weltreligionen kommen ZUrTF Sprache.
Schmitz) und Islam Khoury) Seibel SJ

Kırche

GAULY, IThomas Katholiken. Machtan- Gleichzeıitig mıiıt der zunehmenden Entfremdung
spruch un! Machtverlust. Bonn Bouvıer 1991 7zwıschen Katholizısmus und Unionsparteıen be-
474 Lw. 65,- SA mıi1t der „Entideologisierung“ (188 der

Dieses gewiıchtige Buch fragt nach dem gesell- SPD eın Prozefß vorsichtiger Kontaktaufnahme,
schattlıchen un:! polıtıschen FEinflu{fß der katholı- der langsam eiınem verbesserten Verhältnis
schen Kırche 1n der Bundesrepublık Deutsch- tührte. Mıt der Diskussion die Retorm des
land In eıner ersten Phase, dıe der Vertasser bıs Paragraphen 218,; des FEherechts und des Sexual-
eLtwa 1960 datıert, Wal das 1e] ıne „Verchristlı- stratrechts iın den /70er Jahren wurde das Klıma
chung“ des öffentlichen Lebenss, w1e der Köl- wıeder gereızter, und dıe Fronten verhärteten
UG Kardınal Joseph Frings schon 1946 formu- sıch och machten gerade diese Auseinander-
herte (240 u.,. O:) In dıeser Epoche hatte die Kır- SCEIZUNGCN deutliıch, da: sıch nıcht UTr der
che als Institution ıne „nahezu unangefochtene Grundkonsens ın Staat un! Gesellschaft VO den
Autorität“ (34) be1 den Katholiken, W 4S sıch sıttlıchen un! relıg1ösen Forderungen der Kırche
nıcht NUr In der Übereinstimmung 7wischen den entfernt hatte, sondern da{ß$ uch die Katholiken
Bischöten und den Vertretern des Lai:enkatholi- Lehren und Forderungen der amtlichen Kırche
7Z71SMUS zeıgte, sondern uch 1ın einer N} Ver- nıcht mehr tolgen bereıt JB V

Gaulys Fazıt: ] )as Vorhaben eiıner Verchristlı-bındung mMuıt der CDU.: dıe sıch weıthın dıe Ziele
der Kıirche eıgen machte un: sS1e ın der Polıtık chung des öffentlichen Lebens 1st gescheıtert.
durchzusetzen versuchte. Die „innere Krise“ der Kırche un „aufßere Ab-

In den Jahren ach 1960 veräaänderte sıch dıese bröckelungstendenzen“ (343) haben den Einflufß
Stimmung. Sowohl 7zwıischen Katholiken un: auf Staat un Gesellschatt auf eın Mınımum
der amtliıchen Kırche WwI1e€e uch ZUuU Unıion hın schrumpfen lassen. In der Formulierung des
wächst dıe 1stanz. Als Gründe Gauly Buchtitels: Aus dem „Machtanspruch“ 1ST

VOT allem die Pluralısıerung aller Lebensberei- „Machtverlust“ geworden. Man mMuUsse daher
che, dıe wachsende Liberalisierung und, ınner- heute fragen, ob dıe deutschen Katholiken 1M
kırchlich, die „allmählıche Aufweıichung des ka- wıedervereinıgten Deutschland „1N der Lage
tholischen Milieus“ (Z2) W 2A5 sıch ın besonde- und wiıllens) siınd die völlıge politische w1e€
ET Zuspitzung bei der Reaktion auf die Enzy- vesellschaftliche Bedeutungslosigkeıit abzuwen-
klıka „Humanae vıtae“ VO 1968 zeıgte 210017 den“ Als eınen möglıchen Weg Z Über-

716


